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Die Sondernutzungsvorschrift des Gestaltungsplan „Erbslet" ist wie folgt anzupas-

sen: 

Art.4 Gestaltungsvorschritten 

4.1 Lage und Stellung von Neubauten 

Die Lage und Stellung von Neubauten im Planungsgebiet ist, vorbehältlich den 

Bestimmungen des BauG, der BNO und dem Minimalabstand für Hochbauten ge-

genüber den substanzgeschützten Gebäuden Nrn. 21, 22A und 22B auf der Par-

zelle Nr. 326 (gern. Art. 7 SNV) grundsätzlich freigestellt. Die Bauten und deren 

Umschwung sind, entsprechend ihrer Lage (ISOS, Umgebung mit dem Erhal-

tungsziel b) mit der bebauten und landschaftlichen Umgebung im ganzen und in 

ihren einzelnen Teilen so anzuordnen, dass eine einwandfreie Gesamtwirkung er-

reicht wird. 

Art. 6 Lärmschutz entlang K442 

Schallschutzbaulinie 

Die Schallschutzbaulinie weist ab Hinterkante Trottoir einen Abstand von 1.0 m zur 

K442 auf, wobei die Sichtzonen eingehalten werden müssen. Im Bereich zwischen 

Schallschutzbaulinie und Baulinie ist das Erstellen von Kleinbauten mit einer Ma-

ximalhöhe von 2.0 m erlaubt, wobei die gesamte Länge des Freiraums zwischen 

den Kleinbauten mindestens die Gesamtlänge der Kleinbauten erreichen muss. 

Diese sind so zu planen und auszuführen, dass eine ortsbildverträgliche Lösung 

entsteht. Die strassenseitigen Fassaden der Kleinbauten sind mit lärmabsorbie-

rendem Material auszugestalten. 

Gerastertes Gebiet 

Baubewilligungen werden im gerasterten Bereich nur erteilt, wenn nachgewiesen 

ist, dass alle lärmempfindlichen Räume ausreichend über Fenster belüftet werden 

können, von welchem die Summe aller Dämpfungen (Abstand, Aspektwinkel, Hin-

dernisdämpfung usw.) bezogen auf den Quellverkehr der Kantonsstrasse mindes-

tens 19 dB(A) beträgt (Ausnahme: Zweitfenster). 
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Kanton Aargau 
Gemeinde Villigen 

Sondernutzungsvorschriften zum Gestaltungsplan „Erbslet" 

Art. 1 Bestandteile 

Der Gestaltungsplan setzt sich zusammen aus den nachfolgenden Vorschriften sowie dem zugehörigen 
Gestaltungsplan im Massstab 1 : 500. 

Art. 2 Geltungsbereich 

Die Sondernutzungsvorschriften gelten für das im Gestaltungsplan umgrenzte Gebiet (Perimeter des 
Gestaltungsplanes). 

Art. 3 Ergänzendes Recht, Verhältnis zur Bau- und Zonenordnung 

Soweit die nachfolgenden Vorschriften nichts Abweichendes bestimmen, gilt die Bau- und Nutzungsord-
nung der Gemeinde Villigen (BNO) sowie das kantonale Baugesetz (BauG). 

Art. 4 Gestaltungsvorschriften 

4.1 Lage und Stellung von Neubauten 

Die Lage und Stellung von Neubauten im Planungsgebiet ist, vorbehältlich den Bestimmungen des BauG, 
der BNO, den Lärmschutzbestimmungen gern. Art. 6 SNV (Gerasteter Bereich) und dem Minimalabstand 
für Hochbauten gegenüber dem substangeschützten Gebäuden Nrn. 21, 22A und 22B auf der Parzelle 
Nr. 326 gern. Art. 7 SNV grundsätzlich freigestellt. Die Bauten und deren Umschwung sind, entsprechend 
ihrer Lage (ISOS, Umgebung mit dem Erhaltungsziel b), für sich und im speziellen im Zusammenhang mit 
der landschaftlichen Umgebung im ganzen und in ihren einzelnen Teilen so anzuordnen, dass eine 
einwandfreie Gesamtwirkung erreicht wird. 

4.2 Zonenvorschriften 

Es gelten grundsätzlich die Zonenvorschriften der W3 (§§ 4 und 7 BNO). 
Bezüglich Dachgestaltung sind für Neubauten zusätzlich folgende Bestimmungen einzuhalten: 

- Mit Ausnahme von Klein- und Anbauten sind nur Dächer mit annähernd symmetrischer Neigung 
zugelassen; sie sind in der Regel mit Tonziegeln in Braunton einzudecken. 
Es sind Dächer mit 35 - 500  Neigung gestattet. 
Dachaufbauten sind mit demselben Material wie das Hauptdach einzudecken. 



Art. 5 Erschliessung 

Die verkehrstechnische Erschliessung der hellgrünen Teilfläche der Parzellen Nrn. 325 und 330 hat, mit 
Ausnahme der diesem Bereich dienenden Besucherparkplätze, über die bestehende Zufahrt auf den 
Parzellen Nrn. 323 und 2285 zur Schulstrasse zu erfolgen. 

Die verkehrstechnische Erschliessung der eine Bautiefe breiten, hellroten Teilfläche der Parzellen Nrn. 
325, 329 und 330 kann über den Wiesenweg erfolgen. 

Art. 6 Lärmschutz entlang K442 

Gerastertes Gebiet 

Im gerasterten Bereich sind die Hauptbauten gemäss der im Gestaltungsplan vorgegeben Richtung 
auszurichten. Gegen die K442 dürfen ab dem 2. Obergeschoss bis zum Dachgeschoss keine Fenster von 
Räumen mit lärmempfindlichen Nutzungen angeordnet werden (Ausnahme: Zweitfenster). 

Baubewilligungen werden im schraffierten Bereich nur erteilt, wenn nachgewiesen ist, dass alle 
lärmempfindlichen Räume ab dem 2. Obergeschoss (vgl. Art. 2 Abs. 6 LSV) ausreichend über Fenster be-
lüftet werden können, von welchem die Summe aller Dämpfungen (Abstand, Aspektwinkel-, Hindernis-
dämpfung usw.) bezogen auf den Quellverkehr der Kantonsstrasse mindestens 8 dB(A) beträgt (Ausnah-
me: Zweitfenster). 

- Schallschutzbaulinie 

Im Bereich der Parzellen Nrn. 323 und 325 ist entlang der K442 die Erstellung einer Lärmschutzwand mit 
einer Höhe von 2.0 m (ab Niveau K442) oder die Erstellung von Kleinbauten gern. § 18 Abs. 1 ABauV 
zwingend vorgeschrieben. Diese sind so zu planen und auszuführen, dass eine ortsbildverträgliche Lö-
sung entsteht (z. B. Abstufungen). Schallschutzwände bzw. Wände von Kleinbauten sind in einer schall-
absorbierenden Ausführung zu erstellen. 

Der Abstand zur K442 beträgt ab Hinterkante Trottoir 1.0 m. Die im Plan eingezeichneten Sichtzonen sind 
zu beachten. 

Art. 7 Minimalabstand für Hochbauten gegenüber Geb. Nrn. 21, 22A und 2213 auf Parz. Nr. 326 

Hochbauten haben im Bereich der substanzgeschützten Gebäude Nr. 21, 22A und 22B auf der Parzelle 
Nr. 326 einen Abstand von 10 Metern gegenüber der Perimetergrenze des Gestaltungsplanes einzuhal-
ten. 

Art. 8 Inkrafttreten 

Der Gestaltungsplan tritt mit Genehmigung durch den Regierungsrat in Kraft. 

Nussbaumen, Februar 2003/ Co 
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